
S C HW E R P U N K T

Seit zwei Jahren besuche ich die Höhere Fach-

schule Weinbautechnik am Strickhof. Eine Zeit, 

die für mich bisher sehr lehrreich und span-

nend, aber teilweise auch herausfordernd war. 

Der Unterricht verbindet Theorie und Praxis 

auf eine Art und Weise, die es mir ermöglicht 

hat, mein Wissen im Weinbau gezielt zu ver-

tiefen und neue Perspektiven zu entwickeln. 

Das Studium ist enorm vielfältig: Neben den 

Kernbereichen Weinbau, Weinbereitung, Rech-

nungswesen und Unternehmensführung tau-

chen wir auch in Themen wie Weingeografie, 

Lebensmittelrecht, Marketing und Sensorik ein. 

Ein wesentlicher Teil der Weiterbildung ist 

auch der Zusammenhalt in unserer Klasse. 

Die gegenseitige Unterstützung, der Humor 

und die gute Stimmung im Unterricht wie 

auch bei Exkursionen oder gemeinsamen 

Abenden tragen dazu bei, dass das Lernen 

mehr Freude macht und wir als Gruppe zu-

sammengewachsen sind.

F A C H W I S S E N  M I T  P R A X I S B E Z U G
In den vergangenen Semestern konnte ich 

meine Kenntnisse in den Bereichen Weinbau, 

Weinbereitung, Betriebsführung und Ver-

marktung deutlich vertiefen. Die im Unter-

richt vermittelten Grundlagen werden stets 

durch praxisorientierte Anwendungen er-

gänzt. So schärften wir beispielsweise unsere 

sensorischen Fähigkeiten bei Degustationen 

(Abb.), besuchten verschiedene Betriebe und 

lernten deren Philosophie, Arbeitsweise und 

Strategien kennen. 

Die im Unterricht behandelten Themen wer-

den zusätzlich durch passende Exkursionen 

vertieft. So besuchten wir im Fach Marketing 

eine Etikettendruckerei, im Weinbau ver-

schiedene Betriebe mit unterschiedlichen 

Anbaumethoden sowie einen Düngemittel-

anbieter. In der Weinbereitung erhielten wir 

Einblicke in eine Küferei, lernten Betriebe 

mit Piwi-Sorten kennen und führten prakti-

sche Übungen zu Schönungsmitteln durch. 

Um unser Französisch zu verbessern, reisten 

wir zudem in die Westschweiz.

Auf diese Weise durften wir zahlreiche Be-

triebe entdecken, spannende Einblicke in 

deren Strukturen gewinnen und wertvolle 

Kontakte in der Branche knüpfen.

S E M E S T E R A R B E I T
Ein wesentlicher Teil im zweiten Jahr war die 

Semesterarbeit, deren Thema wir frei wählen 

durften. Ich habe mich mit den Arbeitsabläu-

fen und der Raumstrukturierung unseres 

Familienbetriebs beschäftigt.

Dabei wurde deutlich, wie wichtig effiziente 

Wege und eine klare Organisation der Ar-

beitsbereiche für einen reibungslosen Betrieb 

sind. Durch die Analyse der bestehenden 

Strukturen konnte ich Verbesserungspoten-

ziale erkennen: kürzere Transportwege, bes-

ser genutzte Lagerflächen und klar definierte 

Arbeitsbereiche.

B L I C K  N A C H  V O R N  –  D A S  D R I T T E 
J A H R  U N D  D I E  D I P L O M A R B E I T
Im dritten Jahr der Weiterbildung freue ich 

mich, mein Wissen noch stärker in Richtung 

Betriebsführung und Übernahme zu vertie-

fen. Ein zentrales Element wird die Diplom-

arbeit sein, die sich in meinem Fall mit einer 

detaillierten Voll- und Teilkostenrechnung 

aller Arbeiten im Weinbetrieb beschäftigt.

Es soll herausgefunden werden, wie hoch die 

tatsächlichen Produktionskosten pro Flasche 

Wein sind, aufgeschlüsselt nach Sorten und 

Arbeitsbereichen. Besonders spannend wird es 

sein, am Ende zu sehen, ob die aktuellen Ver-

kaufspreise der Weine wirtschaftlich sinnvoll 

sind oder ob Anpassungen notwendig wären. 

Die letzten zwei Jahre haben mir gezeigt, wie 

wertvoll kontinuierliche Weiterbildung ist. Ich 

durfte fachlich wachsen, wertvolle Kontakte 

knüpfen und viele neue Erfahrungen sammeln. 

Im Bewusstsein, dass noch viel Arbeit vor uns 

steht, blicke ich mit grosser Vorfreude auf das 

letzte Ausbildungsjahr, um mein Wissen weiter 

zu vertiefen und bestens gerüstet in die Zu-

kunft des Weinbaus zu starten. Und ich freue 

mich auf den Moment, nach drei intensiven 

Jahren sagen zu können: «Wir haben es ge-

schafft!»  

  Noemi Schneider

Die dreijährige HF-Ausbildung aus der Sicht einer aktuellen Teilnehmerin.

L E R N E N ,  W A C H S E N  U N D 
G E M E I N S A M  V O R A N K O M M E N

H F  W E I N B A U T E C H N I K  
Der Lehrgang HF Weinbautechnik ver-

eint fundiertes Fachwissen mit betriebs-

wirtschaftlichen und kommunikativen 

Kompetenzen. Von Rebbau, Bodenpflege 

und Sortenwahl über Pflanzenschutz 

und Kellertechnik bis hin zur Weinberei-

tung, Sensorik und Kellerplanung – alle 

Produktionsschritte werden vertieft. 

Ergänzt wird das Angebot durch Fächer 

wie Marketing, Verkauf, Recht, Unter-

nehmensführung, Betriebswirtschaft, 

Rechnungswesen und Personalführung. 

Auch Sprache, Kommunikation, Pro-

jektmanagement und Informatik sind 

Teil des praxisnahen Unterrichts. Eine 

Übersicht über den Fächerplan ist auf 

unserer Homepage einzusehen. Am 29. 

Januar 2026, 19 Uhr, findet am Strick-

hof in Wädenswil ein Infoanlass statt.

Die HF-Studentin Noemi Schneider. (© Strickhof)
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